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Dummes
und Primitives
Ich lese unsere Verbandszeitschrift
jeweils mit grossem Interesse, fin-
de die meisten Artikel informativ
und die Zeitung über's Ganze gut
gemacht. Völlig ausserhalb dieser

Beurteilung steht die «Anekdote

aus dem 2. Weltkrieg». Wie
kommt wohl die Redaktion dazu,

sowas Dummes und Primitives
abzudrucken, auch wenn es eine

Lesereinsendung ist? Der Beitrag
passt nicht ins Niveau des «Der
Fouriers», die Redaktion hat ihre
Verantwortlichkeit nicht wahrge-
nommen.

Peter Mangold, Dübendorf

«Sozi-Schelte!»
la. Nach der Herabsetzung der Ent-

lassung aus der Dienstpflicht war
ein allgemeiner Exodus aus der

Sektion Solothurn erwartet wor-
den, der aber glücklicherweise
nicht stattgefunden hat. Hin und

wieder tröpfelt ein Austrittsgesuch
beim Präsidenten ein. Die letzten
beiden Schreiben führen - unter
anderem - einen Grund an, den wir
hier wiedergeben wollen. Anstoss
finden beide Mitglieder am Ver-
einsorgan «Der Fourier». Es wird
hier von «rechtslastigem Hetz-
blatt», von «alter Burschenherr-
lichkeit», von «Sozi-Schelte» und

«rechtslastigem Inhalt» geschrie-
ben.

Schade, weil so etwas - unter ande-

rem - zu einem Austritt führen soll.

Schade, weil die Leser ein eigenes
Forum hätten, ihrem Unmut Luft
zu machen.

Grenzt an Rufmord
Zu Ihrem Editorial «Schlangen-
frass» möchte ich Ihnen gratulie-
ren und danken. Was ich person-

lieh in der letzten Zeit diesbezüg-
lieh erfahren habe, grenzt an Ruf-
mord. Leider reagiert (fast) nie-
mand auf solchen Boulevard-Jour-
nalismus, und damit bleibt von sol-
chen Anschuldigungen auch

immer etwas hängen, was letztlich
auch das Ziel dieser Journalisten
ist.

Umso mehr hat mich Ihr Artikel
gefreut.

Peter Hänggi
seit 1.1.97 C Sozialdienst der Armee

Besten Dank!
Aus den Fländen von Four Jürg

Morger durfte ich kürzlich das Zer-
tifikat mit 5 Sternen empfangen.
Es ist mir ein Bedürfnis, Ihnen und
Ihrer Redaktion für diese Aus-
Zeichnung bestens zu danken.

Ich verstehe diese Geste als grosse
Ehre für mich und meinen Betrieb;
aber auch als Herausforderung für
die Zukunft. Ich versichere Ihnen:

Angehörige der Armee in Uniform
werden in unserem Haus stets will-
kommen sein.

Ich wünsche Ihnen weiterhin viel
Erfolg bei der Gestaltung Ihrer
Zeitschrift und freue mich als Qm
auf weitere News für die «Hellgrü-
nen».

Urs P. Thommen, Eidg. dip]. Restaurateur,
«Bären»-Gastwirt, Utzenstorf

Nachwehen

79. Delegiertenversammlung
vom 12. April im Technorama in
Winterthur.

Am 14. April beschwerte ich mich
beim «Landboten» in Winterthur,
dass in dieser lokalen Tageszei-
tung nichts über unseren Grossan-
lass geschrieben wurde. Der
«Landbote» wurde, wie auch der

«Tages-Anzeiger» und die «Neue
Zürcher Zeitung», am 1. April mit
allen Unterlagen wie Protokoll
1996, Programm, Jahrespro-

gramrn, Jahresrechnung usw.
bedient und zum Apcro auf 12.15

Uhr eingeladen. Die drei Zeitun-

gen haben weder abgesagt noch
sind Vertreter von ihnen erschie-

nen. Einzig der «Glatthaler» hat
sich abgemeldet.

Die Beschwerde vom 14. April
sandte ich als Kopie an den Stadt-

Präsidenten von Winterthur und an

die Tourismus-Verantwortlichen
von Winterthur. Bis am 14. Juli
blieb eine Antwort vom «Landbo-
ten» aus, das heisst, ich erwartete
auch keine mehr.

Im «Der Fourier» vom Juni, Num-
mer 6, wurde der Brief auch noch
veröffentlicht, in der Meinung,
dass auch weitere Kreise erfahren
sollten, dass unser Pressechef,
Four Morger, die Presse nicht ver-
gessen hatte.

Erst am 14. Juli suchte mich der
«Landbote» (Herr Schraner) tele-
fonisch zu erreichen. Resultat: Die
Abschrift des Briefes im «Der Fou-
rier» hat ihn zutiefst getroffen
(Rüffel von oben?). Seine Argu-
mente; Ich hätte doch am 12. April
mit ihm Verbindung aufnehmen
können. Er hätte mehrmals ver-
sucht, mich über meinen Telefon-
Beantworter zu erreichen (stimmt
nicht - meine Diskette hat keine
Nachricht vom «Landboten»). An
Apéros seien sie nicht interessiert,
und es sei vielleicht ein Fehler pas-
siert, usw., usw.

Angriff ist auch hier scheinbar die
beste Verteidigung. Nachdem der
«Landbote» drei Monate für eine

Stellungnahme gebraucht hat, kön-

nen wir die Angelegenheit nun ad

acta legen.

OK-Präsident DV 1997
Four Benito Enderle
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